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D Sur Einnahme von Wilna, von der der „ 
55 geſtrige amtliche Tagesbericht Kunde gibt, heben, 
nach einer Drahtnachricht aus Berlin, die 


„Berl. Neueſten Nachr.“ hervor, daß Wilna in 


der „Times“ letzthin wiederholt als einer der 
e Der 
3 „Lokalanzeiger“ betont die große Rolle, die 
Wilna bereits im Frieden in dem mili⸗ 


bedeutendſten Punkte genannt wurde. 


f täriſchen Leben Rußlands ſpielt als wichtiger 
| Verteidigungs punkt auf der Schwelle 
zum Innern Rußlands. Georg Bern⸗ 


hard nennt die Einnahme Wilnas in der „Voß“ 


die beſte Antwort auf Lloyd Georges „ 7 
fie Georges Dianan | ſchein umgeben. Die Bureaukratie wiſſe nur 


welche Wirkung die Dumaſchließung 


baſierende Rede im engliſchen Parlament. 


Nach der „Köln. Ztg.“ deutet die in der | 


Ä ruſſiſchen Preſſe erwähnte Abreiſe zahl⸗ 


reicher Perſön lichkeiten des Hofes 


und des Miniſteriums nach Smolensk darauf ſiſch en Bolte, das in 9 atzen Lande den 


Wunſch ausgeſprochen habe, die Duma ſolle 
nicht geſchloſſen werden. — Der Oktobriſt 


bin, daß fh dort das große ruſſiſche Haupt I 


quartier befindet. 


Nach einer Petersburger Meldung flüchtete 
die Bevölkerung von Wilna in den letzten 
Tagen ſcharenweiſe; fie wurde beſonders durch 
die täglichen Bejude 
Flie g er über der Stadt in. Schrecken ver⸗ 

ſetzt. Nach 10 Uhr abends war die ganze 
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Die Parteifährer 


über die Schlieſſung der Duma. 1 


Zur Schließung der Duma äußern ſich nach 
einer Stockholmer Drahtmeldung faſt alle 
ruſſiſchen Parteiführer abfällig, ſogar der Natio⸗ 
nalit Bobrinski erklärt, die Schließung der 
Duma werde einen verſtimmenden Widerhall 


im Volke hervorrufen. Wenn nicht jetzt ſo doch 
ſpäter werde die Regierung gezwungen ſein, dem 


Verlangen des Volkes nachzugeben. 
Goduliew äußerte fih, die Verkagung 
werde die Duma mit einem Heiligen⸗ 


zu gut, 
haben werde. — Dimitrjukow flieht außer 
dem Konflikt zwiſchen Regierung und Duma 
auch einen Konflikt mit dem ruf? 


Gutſchkow erklärt, er fürchte, die Duma⸗ 
vertagung werde zu ganz unabſehbaren und 


traurigen Reſultaten führen. — Schingarew, 
der en per: militare: R Marine⸗ | 


Stadt in Dunkel gehüllt. Privathäuſern war 


nur dann Licht zu machen geſtattet, 


Fenſter dicht verhängt waren. Der 


wenn die — 
rivate SS 
Fernſprechverkehr wurde vor einiger Zeit ein⸗ 
geſtellt. Die Lebensmittelpreiſe find auf das 
Fünf⸗ bis Sechsfache geſtiegen. Die Stadt⸗ 


verwaltung liefert an die Bevölkerung Schiffs⸗ . „ 


zwieback zu mäßigen Preiſen. Es fehlt in der 
Stadt wre Di an Kleingeld. Im Klein. 
i durch e eke 


handel wurde 
Sige 


Das „unbefeftigter London. 


Die deutſchen Togesberichte. 


Grohes Hauptquartier, 19, September 1915, en 


Ars dem Großen Sauptauartier| a 


wird gemeldet: 


Im englifchen Unterhaus hat nach : 

Zeitungsberichten der Marineminifter | 
Balfour behauptet, London fei, wie 
jedermann wiſſe und wie auch die 
Deutſchen wohl müßten, ein unbes 


feſtigter Ort, der nach den Regeln 


des ziviliſerten Krieges Luftangriſſen unſere Linien in Richtung auf Mich alich ki zu durchbrechen, ſcheiterten 


Durch die unaufhaltſam vorſchreitende Umfaſſungsbewe⸗ 


nicht ausgeſetzt fein jolle, 


Da es dem Miniſter unmöglich ver⸗ 8 

borgen ſein kann, daß London durch 
eine große Anzahl ſtändig be⸗ 
feſtigter Werke und eine noch 
größere Zahl von Feldwerken befeſtigt i 
iſt, handelt es ſich hier um eine be⸗ 

wußt falſche Darſtellung. Der 
ar Miniſter hat außerdem anzuführen ver⸗ 


I Jahrgang. 
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| Anzeigenpreife e: 


i | fonmiffion der Duma, nannte die Dumaver⸗ 
tagung einen ungeheuren und groben 
politiſchen Fehler, der Verderben ins 


Land bringen könnte. 


Zu heutigen Montag iſt, wie wir weiter auf | 
telegraphiſchem Wege erfahren, nach Moskau 


eine außerordentliche Sitzung der 


Vertreter der ruſſiſchen Semſtwos und der 


Städte einberufen worden, an der auch eine 


große Anzahl von Dumamitgliedern teilnehmen 


wird. Anfangs war man in Petersburg noch 


im Unklaren darüber, ob die Regierung dieſe 
Tagung zulaſſen werde und man wollte Gore⸗ 


mykin, bezw. den Miniſter des Innern dar⸗ 


über befragen. Im letzten Augenblick iſt man 
jedoch übereingekommen, keine Anfrage zu ſtellen 
und die Sitzung abzuhalten auf die Gefahr einer 
gewalijamen Auflöſung hin. 
Hauptpunkt der Tagesordnung bildet natürlich 
die Vertagung der Duma. Sämtliche 


Den 


Parteiführer des Blocks werden Vorträge halten 
bezw. Erklärungen abgeben. Die Stimmung 
iſt eine entſchieden kampfluſtige. 

(Bgl auch die Artikel weiter hinten) 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 1 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. a 
Der umfaſſende Angriff der Armee des Geueraloberſten | 


l Eichhorn gegen Wilna hat zu vollem Erfolg geführt. Unſer 
linker Flügel erreichte Molodeezud, Smorgon und Wornjanuy. 


Verſuche des Feindes, mit eilig zuſammengerafften, ſtarken Kräften 


völlig. 


gung und den gleichzeitigen ſcharfen Angriff der Armeen der Generäle 


von Scholtz und von Gallwitz gegen die Front des Feindes iſt der 
Geguer ſeit geſtern zum eiligen Rückzug auf der ganzen Front 
gezwungen; das ſtark befeſtigte Wilna fiel in N Hand. 
Der Begner wird anf, der gauzen Linie verfolgt. 
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Sue Hebung der ruſſiſchen 
Munitionsnot. | 
(Drahtmeldung.) 


Kopenhagen, 19. September. 
tidende“ meldet aus Petersburg: 
Die Bewegung zur Mobiliſierung der ge⸗ 


National- 


ſamten Induſtrie und der geſamten Bevölkerung 
für die Herſtellung von Kriegsmaterial wächſt 
andauernd. 


Ueber das ganze Reich verteilt, 
haben ſich hundert Lok a í komitees gebildet 


mit einem Zentralkomitee in Petersburg an der 


Spitze. Viele Fabriken und Werkſtätten wurden 
in den zu des ie ger Be 


Branzöfi che Kritik der Duma Ä 
| vertagung. | 


| Bezeichnend für die in den franzöſiſchen Re, 
gierungskreiſen durch die Vertagung der Duma 
hervorgerufene Mißſtimmung iſt, ſo wird aus 
Genf gemeldet, der Umſtand, daß ſie ſelbſt 


die kräftigen Ausdrücke, mit denen 


die Pariſer Blätter jenen Regierungsakt vere 
urteilen, durchlaſſen. So konnte Heros in ſeiner 
„Guerre Soziale" ohne den geringſten Zenſur⸗ 


ſtrich einen Artikel veröffentlichen, in dem * 
unter anderem heißt: 


Der Bureaukrat, der dem Zaren jenen Rat 


erteilt hat, verdient wegen Blödſinns 


gehängt zu werden, denn der gewiſſe 


I Grenzen überſteigende Blödſinn ſteht auf gleicher 
Stufe wie Verrat. Hervs erklärt, England, 
Italien und Frankreich müßten gegen dieſen 


Staatsſtreich proteſtieren, der ſchlim⸗ 


-~ pemer fei, als der Verluſt Warſchaus und von 
sr gang Polen. 5 


Der verbaunte Geoff. 
„ „Drahtmeldung E 
19. September, Hiefigen Blättern | 


er ‚Son ag, 
wird gemeldet, daß der Großfürſt Nikolai Niko: 


lajewitſch vom Zaren den Befehl er⸗ 


halten habe, Tiflis während der Kriegsdauer nn 


nicht zu verlaſſen. Das Rn eine Ser = | 
bannung N e ie 
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Ein englifcher Zransportbumpfer 
torpediert. 
( drahtmeldung.) 
Frankfurt a. M., 19. September. Aus 
Konſtantinopel meldet man der „Frank⸗ 


furter Zeitung“: 
Die Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote im 


Mittelmeer ſteigert die Nervoſität der Entente. 


Geſtern torpedierte ein deutſches Unter» 

ſeeboot in der Nähe von Kandia einen 

engliſchen Transportdampfer von 15 000 Tonnen 

Er war volbeladen auf dem Wege von 

f Aegypten nach den Darbanelien 
D und Tank in kurzer 5 | | 


geſſen, daß die deutſchen Luft Geereagrarpe des Generalſelbmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern 
fah 1 8 euge bei ihrem Erſcheinen über Auch hier wird der zurückgehende Feind verfolgt. Die Heeresgruppe 

London ſtets zuerſt von eng ⸗ erreichte die Linie Nienadowieze Der e w n lee best 
liſcher Seite beſchoſſen worden e Nachhuten wurden geworfen. | 
ſind. Auch erwähnt er nicht die für die f = 
Beurteilung der Sachlage recht wichtige 
Tatſache der fortgeſetzten An⸗ 
griffe durch Flugzenge der 
Verbündeten auf offene und weit 
außerhalb des Operationsgebietes ges 
legene deutſche Ortſchaften, ja foger | 
auch auf harmloſe Reiſende in Perſo⸗ 
nenzügen, die natürlich außer Rae i 

un 15 au wehren. 155 

>i et Geerssteitung, 


Heeresgruppe des Generalfelbmarſchalls von Mackensen. 


re von P inst iſt die Wi a a erreicht. Südlich der Stabt ijt 
ber Sen men e | 


E 


Konſtantinopel, 19, September, Der Bes 
richt des türkischen Hauptquartiers beſagt: | 
Bei einem Luftangriff auf den Hafen von 
Kefale auf Imbros wurde ein großes 
feindliches Transportit ifi getroffen. 
Es brach ſofort Feuer auf ihm aus und eine 
Waſſerſäule ſchoß empor. | 


cs wäflicher mern. 
Be e Bage i e 


eee, 


„Gortſetzung fiche Seite 2.) 


a | ſchen Banken deponſerte. Dieſe 


Bulgariens 30. 


a 


CT eelegraphiſcher Bericht.) 
Die „Agence Bulgare“ meldet: 
Die bulgariſche Nation feierte, wie uns 
aus Sofia gedrahtet wird, am geſtrigen 
Sonntag den 30. Jahrestag der Vereini⸗ 
gung des ehemaligen Oſtrumeliens 
mit Nordbulgarien, welche die erſte 
Etappe auf dem Wege zur Verwirklichung ihrer 
nationalen Einheit bedeutet. Das Jubiläum 
wurde im ganzen Lande feierlich begangen. 

In Sofia begann die Feier mit einer re⸗ 
ligiöſen Zeremonie auf dem Platze vor 
dem Palaſt in Gegenwart der königlichen Fa⸗ 
milie, der Miniſter, vieler Amtsperſonen und 
einer ungeheuren Menſchenmenge. Nach der 

Zeremonie bewegte ſich ein Rieſenzug unter 

Vorantragung von Fahnen durch die Stadt. 
In dem Zuge ſchritten Veteranen des 
ſerbiſch⸗bulgariſchen Krieges, ge 
folgt von einer Legion bewaffneter Schüler, 
ſowie Körperſchaften, Zöglinge aller Schulen uſw. 
Die Teilnehmer an dem Umzuge machten 
vor dem Denkmal Levſkis, eines der Apo- 
ſtel der bulgariſchen Freiheit, vor dem Mauſo⸗ 
leum des Fürſten von Battenberg, 
des Helden von 1885, und vor dem Denkmal 
des Zarbefreiers Halt. Der Zug, der ſich un⸗ 
ter den Klängen der von Militär⸗ und Schäler⸗ 
kapellen geſpielten Nationallieder bewegte, wurde 


von der Bevölkerung, deren Stimmung äußerſt 


gehoben war, mit langanhaltendem 
Beifall begrüßt. i 
Geſtern nachmitiag fanden Volksſpiele ſtatt. 
Abends gab die Stadt ein Bankett, an dem die 
Miniſter, die Mitglieder des Gemeinderats, die 
Veteranen und zahlreiche politiſche Perſönlich⸗ 
keiten teilnahmen. u | ur 
Nachrichten aus der Provinz berichten über 
die große Begeiſterung im ganzen Lande, das 
fich der Bedeutung des Feſttages wohlbe⸗ 
wußt iſt. | | Ä 


Zur Einberufung der mazedoniſchen 
| Bulgaren. 
Schon in den frühen Morgenſtunden, fo wird 
aus Sofia berichtet, durchzogen am Sonnabend 
zahlreiche Gruppen mazedoniſcher Aus⸗ 


wanderer die Stadt, um ſich auf den Exer⸗ 


zierplätzen zu verſammeln, wo den ganzen Tag 
über lebhafte Bewegung herrſchte. Die einbe⸗ 
rufenen Rekruten und Legionäre jubel⸗ 


A 


ten den Offizieren zu und fließen Hurrarufe 


aus. Das Ergebnis der Einberufung übertrifft 


alle Erwartungen. Die Zahl der Männer, die 
[á 


ſich an den Sammelplätzen einfanden, ifi weit 
größer, als man gehofft hatte, namentlich in- 
folge des ſtarken Herbeiſtrömens der mazedoni⸗ 
ſchen Flüchtlinge. . 


ätzen 


A. 


Die Sppoſition in Bulgarien. 
(Meldung der Agence Bulgare.) 5 


Da die Führer der Oppoſition den 


Wunſch geäußert hatten, den König zu ſehen; 
um ihre Anſichten über die Lage darzulegen, 
hat ſie am Freitag der König, wie uns aus 
Sofia gemeldet wird, in Geſamtaudienz 


empfangen. Der Abordnung gehörten an: 
Malinow, Geſchow, Danew, Tzanow und 


Stamboliſty. Tie 
die radikale und die Agrarparlei. 2 
fifien hatten es abgelehnt, ſich dieſem Schritie 
anzuſchließen. | | 
Die Führer der Opvoſition geben, wie eine 
andere Pieldung beſagt, über ihre Audienz 
beim König, die in Gegenwart des Kron⸗ 
primen ſtattfand, eine für die refe beſtimmte 
Mitteilung aus, in der es u. a. 
jeder von ihnen habe vom Standpunkt 
Partei aus Politik | 


Dio Zara. 
iN * 


ſeiner 
1 8 
der Regierung einer 


mr; 
DE 


Kritik unterzogen und entſchieden die Ein⸗ 


berufung der Sobranie jowie die Bil: 
dung eines umfaſſenden Konzentrationskabinetts 
verlangt, damit Abenteuer vermieden würden, 
die den Empfindungen der Nation zuwider⸗ 
laufen und verhängnisvolle Folgen nach ſich 
ziehen könnten. Der König nahm die Er⸗ 
klärung der Führer der Oppoſition zur Kenntnis 
und teilte mit, daß ſich der Miniſter⸗ 
präſident mit der Angelegenheit befaſſen 
werde. | | g 


Rückzugsgefechte der Vierverbands⸗ 
diplomaten. 


D 
— 


Die „Frantfurter Zeitung“ meldet aus 
Konſtantinopel: Zurerläſſigen Berichten aus 


Sofia zufolge iſt das Gold⸗ Agio in Pukl 
garien in den letzten Tagen um HO Prozent 
gefallen. Der Rückgang des Agios wird in der 
Hauptſache auf die Berſtändig ung Bul⸗ 
=- sartens mit den Zentral mächten zurück⸗ 
5 geführt, ferner darauf, daß der fvanzdjı ide 
= 5 er Cruppi 20 Millionen Frank in 
Bold für Getreidekäufe bei den bulgari⸗ 
Käufe ſollen 


Geburtstag. | 


Iuite, 


2 


i 
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beiden letzteren vertreten noce ‚a č 
ia: f der Lufttrieg nachlätzt, wäßzrend er an der 


heißt, tk m p 
l Front ſtattgefunden. 
von Flugmaſchinen auf beiden Seiten ſcheint 
ununterbrochen fortzugehen, ſo daß die Vernich⸗ 
tung eines Flugzeuges ſo wenig ausmacht, wie 


ſuchen. Es 


rein informatoriſchen Mitteilung über den wahr⸗ 


Der in Litauen 


Italieniſcher $ 


ei Oberſte Heeresleitung. 


eee 


Die Wiener Berichte. 
Wien, 19. September 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

In Oſtgalizien verlief der geſtrige Tag rubia, Gegenüber unſeren 
Linien an der Ikwa entwickelte der Feind ſtärkere Artillerietätigkeit. 
Im Wolhyniſchen Feſtungsdreieck ging die Beſetzung unſerer 
neuen Stellung ohne Störung durch den Gegner von ſtatten. ; l 
zurückweichende Feind wird von den dort inmitten 
deutſcher Armeen vordringenden k. und k. Streitkräften verfolgt. 


riegsſchauplatz. gs 


Deulſche Longer Zeitung — Montag, den 20. September 191... 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. l 
Südöſtlich von Bray (on der Somme) gelang eine ausgedehnte S pren 
gung in und hinter der feindlichen Stellung. In den anſchließenden, für uns 
günſtigen Gefechten hatten die Fran zo en erhebliche b Intige Ber 
Es wurden einige Gefangene gemacht. | 
gonnen wurden ſchanzende feindliche Abteilungen durch Artilleriefeuer unter 
ſchweren Verluſten zerſprengt. Das lebhafte Artilleriefeuer dauerte auf 
einem großen Teil der Front an. L oi i | 


Hart weſtlich der Ar⸗ 


Geſtern eröffnete die italieniſche ſchwere Artillerie neuerdings ein lebhaftes 


Feuer gegen unſere Werke auf den Hochflächen von Vielgereuth und 
Lage im Tiroler und Kärntner 


Lafraun. Im Uebrigen iſt die 
Grenzgebiet unverändert. 


i 


Der gegen den Naum von Flitſch eingeſetzte Angriff, der dem Feind 


im Talbecken allein über 1000 Mann koſtete, iſt geſcheitert. 
waren die vorderſten Gräben bereits von den Italienern verlaſſen. 


Im Vreio⸗ Gebiet verſuchte der Gegner unter dem Schutze des 
Abendnebels unſere Vorſtellungen zu überfallen. Dieſe Unternehmung 


ſcheiterte vollſtändig. 


Gegen Mitternacht ſprengten unſere 


Truppen die dort von den Italienern errichtete Mauer aus Sandfäden ſamt dem 


dahinter befindlichen Feind in die Luft. 


Im Süd⸗Weſt⸗Abſchnitt der Kärntu er Hochf la che von Dober do 


wurde die vergangene Nacht zur Sprengung feindlicher Sappen 


ausgenutzt. 


Getreide nach den Zentralſtaaten oder 
Türkei ausgeführt wird. um Freitag ließ 
jedoch die bulgariſche Regierung nicht nur 
alle Getreidebeſtände im Lande 
aufnehmen, ſondern ſegueſtrierte auch 


ſämtliche Mühlen, welche nunmehr für Rechnung 


des Staates betrieben werden. 

Die Ententediplomaten geben ſich keinerlei 
Illuſionen über ihren letzten Schritt mehr hin: 
er bedeutet nur noch ein diplomatiſches 
Rückzugsgefecht, um einige Tage Zeit 
zu gewinnen. Große Bedeutung wird den 
Sonntag ſtattfindenden Kundgebungen zur Feier 
der dreißigjährigen Vereinigung Oſtrumellens 
mit Bulgarien beigemeſſen; aus deim ganzen 
Lande werden Abordnungen in Sofia erwartet. 
Das mazedoniſche Bauuer wird hierbei 
eine entſcheidende Rolle ſpielcu. | 


Luftkämpfe an der 
deutſch⸗belgiſchen Front. 


Der 
am 15. September, daß an der belgtiſehen Front 


deulſch⸗engliſchen Front ohne Inter 
brechung läglich forigejezt wird. Die deutſchen 
Flieger ſcheinen hier neue Flugzeuge auszupro⸗ 
bieren, denn oft erſcheinen hier Flugzeuge von 
ganz unbekanntem Typ. 
vierzehn Tage haben nicht 
Luftkämpfe über der 
Der regelmäßige Neubau 


weniger als 35 


wenn in der Sommerzeit eine Mücke aus einem 
ganzen Schwarm getötet wird. Sehr viel ver⸗ 
ſprechen ſich die Engländer von ihren neuen 


Abwehrkanonen, deren Einſchießung kürzlich be⸗ 


gonnen hat. 


Zu dem „Heſperian“ Falle. 
„Die „Agence Havas“ erfährt aus Wa- 
ſhington: Das Staatsdepartement hat die deutſche 
Note erhalten, die jede Verantwortlichkeit 


in Bezug auf die Vernichtung der „Heſperian“ 


ablehnt. | 
Dazu bemerkt die 


unſere Feinde auch den harmloſeſten Tatſachen 
einen tendenziöſen Inhalt zu geben 
handelt ſich offenbar bei dieſer 
„Deutichen Note“ um die kürzlich durch Wolff's 


Telegraphiſches Bureau verbreitete Mitteilung, 


daß die „Heſperian“ Haller Wahrſcheinlichkeit 
nach nicht torpediert worden ſei, ſondern 
auf eine Mine geſtoßen iſt. Aus dieſer 


—————— une na ai — — 243 


weniger dem Export dienen ats verhindern, daß 


— 
mr > 2 
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[ihung ab, von der auch d 


belgiſche Korreſpondent des „Ind“ 


7 2 2 u asia, T aaa ee * Pr ~ft 7 R t ł 7 2101 11 
ſchreiöt, nach einer Amſterdamer Meldung | SAH 


gr 
der Kriſe darzulegen. 


Tr. ³·1¼ . ̃ͥ !. e . nen nenn 


A 7 1 8 a 
Ausnahme des 


Goremuktu als Urheber der Ber- 


mäßigten Parteien ſo groß, daß ihre Führer 


Während der letzten managen bt Aare de 8 ; 
9 35 Mühe hatten, die Ruhe unter den Parteien 


deutſch⸗ engliſchen 


nen Kampf mit 


antwortlichkeitsgefühl gegenüber der Krone und 
dem Land abgehalten worden, ihr Entlaſſungs⸗ 


„Frankfurter Beitung“: f 


‚Dieje Meldung ift ein neuer Beweis dafür, daß 


einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“: 


nachgibt und auf alles, was von ihm 


reaktionären Büro? 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Svefer, Feldmarſchalleutnant. 


(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 3.) 


ſcheinlichen Hergang macht Havas gleich eine 
der | 
„Es folen eben mit aller Gewalt die deutſch⸗ 
amerikaniſchen 
werden. 


endgültige Ablehnung jeder Verantwortlichkeit. 


Beziehungen ungünſtig beeinflußt 


Die letzte Dumaſitzung. 
Die „Times“ meldet aus Petersburg 

über den Verlauf, den die letzte Sitzung der 
Duma nahm, noch folgendes: | 
Bevor der Präſident Rodſianko den Ukas der 


bwi 


Vertagung verlas, verließen die Sozialiſten und 
Fortſchrittlter demonſtrativ den Saal. 
Die De ga hörte die Verleſung. wie üblich, 
ſtehend an und ciet ließlich die vorgeſchrie⸗ 


benen Hurras. Qor Beifall wurde aber von 
i erzendBrniuienderävzieb 
Man bane große 
des Saales 


; an rl, 7. 4 oa Er an ae 
Witze, das Publitum zum Berlafier 
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‚TOTER HEGEL 
ir . 


Tame eine Geheim⸗ 
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en ge Fon Breit 25 
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| ie Preſſe ausge: 
ſchloſſen wurde. Wie verlautet, beriet man 
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odſtauts nach dem Hauptquartier 


e 


den qole, um dem Zaren den Eruſt 
Sämtliche Parteien mit 
Flügels bezeichneten 


reiten 


tagung, indem er die Krone falſch 


unterrichtet habe. m 
Die Mißſtimmung war auch unter den ge- 


zu bewahren. Goremykin war nicht zugegen, 


auch die übrigen Miniſter blieben der Sitzung 


| 
|i 
| 
| 


fern. In Erwartung des Ergebniſſes der 
Audienz Rodſiankos beim Zaren ſetzten einſt⸗ 
weilen die Ausſchüſſe für die Heeres 
verſorgung ihre Beratungen fort. Die 
„Korreſpondenz“ betont, daß die Duma fei- 
der Regierung 
wünſche, aber ausdrücken wolle, daß Go⸗ 
remykin unfähig ſei, noch länger an der 
Spitze der Regierung zu ſtehen. Auch habe Go- 
remykin das Miniſterkollegium nicht mit zu Rate 
gezogen, ſondern habe auf eigene Fauſt gehandelt. 
Die übrigen Miniſter ſind nur durch ihr Ver⸗ 


geſuch einzureichen. En 
Der Sieg der Reaktion. 
»„Goeteborgs Handelstidning“ ſchreibt nach 


„Für die ganze Regierungskunſt des Zaren 
iſt es bezeichnend, daß er zuerſt willens⸗ 
ſchwach einer liberalen Strömung im Lande 
l t verlangt 
wird, eingeht, ſich aber dann, ſobald er ſich vor 
den unruhigen Elementen ficher fühlt, ofort 
wieder in dir ſeſte Burg der radikal 


Man beginnt wohl auch 


| 


Heute früh 


| 


vatis zurückzieht. 


einzuſehen, wie wertlos die ſchimmernden Bere 


ſprechungen einer Freiheitsära in Rußland ſind. 


Dazu gehören auch die verheißene Selbſtverwal⸗ 

tung für Polen und die Gerüchte von einer 

beſſeren Behandlung Finnlands.“ -o 
Die ſchwediſche Zeitung „Socialdemokraten“ 


ſchreibt: In keiner europäiſchen Volksvertretung 


ift je eine vernichtendere und eim 


mütigere Kritik über eine bis ins Mark 
korrumpierte Bürokratie gehört wor⸗ 


den, als in der jetzt beurlaubten Duma. Der 
= A; er 2 * E * A ait æ 
Beſchluß des Zaren, die Kritik an den Regie⸗ 


rungsformen übenden, reformfreundlichen Volks⸗ 
vertreter nach Hauſe zu ſchicken, bedeutet ganz 
einfach, daß in Rußlands regierenden Kreiſen 
alle Reformen für unnötig oder 
landesgefährlich betrachtet werden. 
Er bedeutet weiter, daß nichts getan werden 
wird, um die verſchiedenen Nationen des Reichs 
einträchtlich näher zu bringen. | | 
Der Beſchluß des Zaren iſt aber auch von 

der verhängnisvollſten Tragweite 
für den Fortgang des Krieges. An 
der bärokratiſchen Verſumpfung darf nichts ge⸗ 
ändert werden, Rußland ſtürzt ſeinem Unter⸗ 
gang entgegen. Die gewiſſenloſen Lieferanten 
werden weiter ihren ſchändlichen Handel treiben, 
während die tapferen Soldaten infolge des 
chroniſchen Munitionsmangels zum Untergange 
verurteilt ſind. Kurz, die Vertagung der Duma 
ſchließt alles in ſich, was die klarblickender 
ruſſiſchen Patrioten für ihr Land befürchteten. 
Nie hat aber die ruſſiſche Bürokratie ein ge⸗ 
fährlicheres und rückſichtsloſeres 
Spiel um die Macht getrieben. 


Hausſuchungen bei Moskauer 
Sozialrevolutionären. 


In Moskau werden, ſo erfahren wir aus 
Kopenhagen, gegenwärtig bei vielen Miir⸗ 
gliedern von Konſumvereinen und Genoſſen⸗ 
ſchaften Hausſuchungen vorgenommen. In 
Rußland find bekanntlich viele Vereinigungen 
Schlupfwinkel für ſozialrevolutionäre Orga⸗ 
niſationen. Bei einem Leiter eines Konſum⸗ 
vereins wurde ein Vervielfältigungsapparat ge⸗ 
funden, auf dem die ſozialrevolntionären Auf⸗ 
rufe hergeſtellt worden ſind, die in letzter Zeit 
in geheimnisvoller Weiſe überall auftauchten 
und in denen zum Kampf gegen die Ree 
gierung aufgefordert und die Ausſichts⸗ 
loſigkeit des Krieges dargelegt wurde. 
Unterſuchung der Polizei führte zur Vornahme 
von Hausſuchungen, die in großer Anzahl Tag 
und Nacht fortgeſetzt werden. 
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Gegen die Wehrpflicht. 
Bei Beratung der Kreditbewilligung im 
Erörterung f i 
merkenswert war die Rede von Thomas 
(Arbeiterpartei), nen 

gehört. Thomas jagte: 
Faft alle Gewerkſchaften dieſes Verbandes 
nahmen die Entſchließung gegen die 
Wehrpflicht an und teilten obendrein dem 
ausfuhrenden Ausſchuß mit, daß fie im Falle 
ihrer Einführung in den Ausſtand treten mir 
den. Der Gewerkſchaftskongreß, der drei Mil⸗ 
lionen Arbeiter vertritt, nahm einſtimmig eine 
Entſchließung gegen die Wehrpflicht an. 
Geſchoßgeſetz konnte nicht gegen 290000 Ar⸗ 
beiter durchgeſettt werden, um wieviel 
weniger die Wehrpflicht gegen drei 
Millionen! Wir wollen den inneren Sinn 
dieſer Bewegung kennen lernen. Iſt fie ein 
Schachzug, um Asquith zu stürzen? Wir ber 
fanden uns oft im Gegenſatz zu ihm, aber wir 
{ind überzeugt, daß er in dieſer nationalen Kriſts 
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Neu⸗ 
wahlen, was dann? Wollen Sie Soldaten gegen 
die Minderheit anwenden? Unſere Aufgabe wird 
es ſein, den inneren Frieden zu erhalten. 
Ich warne Sie! An demſelben Tage, wo die 
Regierung die Wehrpflicht einbringt, wird die 
induſtrielle Revolution da ſein. 

Einer Meldung aus Rotterdam eni 
nehmen wir dazu, daß die Rede des Arbeiter⸗ 
führers Thomas ihre Wirkung nicht verfehlte. 
Die konſervative Preſſe iſt über die 
Rede Thomas ſehr entrüſtet und bezeichnet 
feine Drohungen als an Hochverrat grenzend. 
„Preß⸗Aſſociation“ berichtet aus 
Kreiſen, daß die Gerüchte über eine ernſte 
Kabinettskriſe wegen Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht mit Vorbehalt aufzu⸗ 
nehmen ſeien. Es ſei richtig, daß Diffe⸗ 
renzen unter den Miniſtern beſtehen. Das 
Kabinett habe aber die Frage der Wehrpflicht 
noch gar nicht beraten. Die letzten Sitzungen 
waren ausſchließlich dem Budget gewidmet. Die 
Regierung verjiehe vollkommen, daß fie in einer 
Frage, die mit ſo vitalen Intereſſen des Landes 
verknüpft iſt, die vollſtändige Zuſtimmung der 
ganzen Nation brauche. Nach dem Gang der 
politiſchen Ereigniſſe der letzlen Jahre dürfe 


man Vertrauen ſchöpfen. daß die Regierung 


» 


einen bejriediqenden Ausweg finden. 


= 


werde. 


amtlichen 


— BEER 
Der parlamen 
„Daily Telegraph“ berichtet: 
Die Rede von Thomas mirte wie eine 
Exploſiobombe. Seine Warnung bedeutete, daß 
am Tage, wo die Regierung einen einzigen 
Eiſenbahner plaumäßig aushebt, der Eiſen⸗ 
bahnverkehr aufhören wird. Es war 
eine freimütige Warnung, aus der zu entnehmen 
war, daß ohnehin in der Eiſenbahnerwelt eine 
gefährliche Unruhe herrſcht, und daß die Lage 
auch ohne die Wehrpflichtfrage kritiſch ift 
Asquith und Churchill kamen, um den Schluß 
der Rede zu hören. Sie hörten mit größter 
A Aufmerkſamkeit zu. p 


Asquiths Millioneuheere. 
Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ 
unterzieht Asquiths Angaben über die Re kru⸗ 
tierung einer Kritik. Er fragt, ob in den 
drei Millionen, die ſich nach Asquiths Angaben 
zum Heeresdienſt gemeldet hätten, auch die als 
untauglich zurückgewieſenen enthalten ſeien. 
Asquith ſcheine ferner in die drei Millionen 
auch die 1914 bereits im Dienſt befindlichen 
700 000 Soldaten und 300 000 Seeleute ein⸗ 
geſchloſſen zu haben. Ferner müßten die Ver⸗ 
luſte abgerechnet werden. Die Höchſtziffer der 
Armee ſei nach Abzug der Marine und der 
Verluſte und Kranken 2 300. 00% %% ¶—·n 
England habe nach dem „Journal des 
Débats“ eine Million in Frankreich, 
was aber nur 
nette bedeute. Die Armee brauche bei den ge 
genwärtigen Verlu 
zent Infanterie und 200 
mannſchaften pro Ja 
der „Times“ ſagt: „We 
Mann haben, eine Million in 
Million fär den Erſatz und 6 
die Verteidigung der briti 
eine große Armee an den 
finden wir uns nicht in einer glänz 
auch wenn Asquith die indiſche 
Freiwilligen aus den Kolonien nicht mit ein⸗ 
gerechnet hat. Die Frage iſt aber, ob eine 
Million in Frankreich ausreichen wird“ 


Schwere Beſch 


von England. 


ſchen Inſeln, ferner 


ten hundert Pro⸗ 
Prozent Erſatz⸗ 
hr. Der Mitarbeiter 
un wir alfo 2 300 000 
Frankreich, eine 
00 000 Mann für 


Dardanellen, ſo be⸗ 
inzenden Lage. 
Armee und die 


entariſche B eri chte dſtatter 5 = L 


non 
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— 


dem letzten Zeppelin ang r iffes 


auf London auch die Bank von 
England getroffen worden. Der Zep⸗ 


pelu war von den Fenſtern der be⸗ 


zaunten neutralen Klubs in Albemarle⸗ 
ſtreet bei Piecadilly deutlich ſichtbar. 
Der angerichtete Schaden ift viel be⸗ 


deutender, als bisher angenommen 


troffen wurde, wird der Schaden auf 


130000 Pfund Sterling (= 3 Mik | 
lionen Mark) geſchätzt. Die Zahl der 


Wetbteten und Verwundeten fol in die 
Hunderte gehen. | | n 


S 


j Freund Churchill ſchwůtzt 5 


wieder. 


Churchill ſagte in einer vor Munitions⸗ 

in Enfield gehaltenen Rede, 

während Rußland ſich aufs neue waffne und 
ſeine verlorene Kraft wiedergewinne, drücke auff 


arbeitern 


England eine große Laſt. Der Zuſtand ſei 
ernſt, England beſitze jedoch die Macht, um den 
Krieg einem günſtigen Ende zuzuführen. Es 
könne das aber nur, wenn alle Bürger die 
vollen Kräfte einſetzten. Während der letzten 
vier Monate ſeien die Ereigniſſe für die 
Alliierten nicht ſo günſtig verlaufen, wie hätte 
erwartet werden können. itte 
Frankreich und in Flandern Boden 
gewonnen, aber die Linien des Feindes ſeien 

nicht durchbrochen. 
wonnen, aber noch kein 
Churchill fuhr fort: 
Wir ſuchten und wünf 


die Freiheit der Welt beſchirm. 


In einer anderen Rede ſagte Alle j 
TaN 
Alliierten größer als die der Feinde, aber die 
Lapferkeit der Soldaten fei nutzlos, wenn diefe | 
nicht mit Munition im Ueberfluß verſehen ſeien. 
Wenn immer die Munitionsarbeiter ſich er⸗ 


hill, zweifellos ſeien die Reſerven 


nüdet fühlen, ſo ſollten ſie an die Kameraden 
um der Front denken, die die Barbaren⸗ 
orden zurücktreiben müßten. oaa 


„Eine Gewerkſchaftskonferenz in 
“udon hat nach Anhörung einer Rede von 
-Hoyo George eine Entſchließung angenommen, 
ber fie der Erklärung Lloyd Georges, daß 
tehr geſchehen müſſe, um die Erzeugung von 
Munition zu vermehren, zuſtimmt md fih vers 
flichtet, alle beſchränkenden Gewerkſchaftsregeln 
ufzuheben und bei einer planmäßigen Unter⸗ 
achung zu helfen, um die Mindeſtzahl der nol 
jendigen geübten Arbeitskräfte feſtzuſtellen, 


Auch an den Dar da⸗ 
nellen habe man unſchätzbares Gelände ge⸗ 
e Entſcheidung erzielt. 
chten dieſen Kampf fundenen Metall 
nicht. Wenn ſchließlich die Freiheit Englands 
und Europas noch unangetaſtet fein ſollte, ſo 
bird es von dieſem unglücklichen aber glorreichen | 
Geſchlechte heißen: Sie weichen nicht, fie haben 


I ˙»ꝛ 


etwa eine halbe Million Bajos | rra 


— 


ädigung der Bank 


liegen daſelbſt 
teilbare Betrag gezeichnet werde 
können die 

30. Septemb 


einzuzahlen. GE 
Auch die Zeichnungen bis zu‘ 1000 Mark 


den „Pegaſus“ 
brauchbar. 


5 ee „0 Bei der hieſigen Kaiſerlichen 
Wie der Korreſpondent des W. T. B. Evangelicka 15, 11 32 0 
von aus England in A mft er dam di | 


eingetroffenen Reiſenden erfährt, ift bei 


i E00, des | zugeteilten B:tra 
Hein e ee angenommen ai des 

wurde; allein in einer Fabrik, die ges 2 | „ 
25% des zugeteilten Betr 


257½ des zugeteilten Betr 


zahlungstermin voll bezahlt werden. 


— Deutſche 
täglich 24 Stunden 
eine weitgehende Beſchäfti 
männlichen und we 
weitere Heranz 
zu ermöglichen. 


Hente 


Im Angriff 
Heer ſind an einzelnen Stellen 
nn : i ms lie 
zoſen. Es iſt Anweiſung zur mögli 
der berühmten Kathedrale 91825 a 
In den mittleren Boge 
zöſiſcher Truppen am Do 
Saales abgewieſen. „„ 
„„Die äußerſte Tapferkeit der deutſchen Truppen 
wird ſowohl von den Engländern als auch von den 
Franzoſen anerkannt. 
daß die Englände 
„ Der kleine engliſche Kreuzer „Pegaſus“ aew 
ſtört ares fa lun d. und 3 $ 8 
enbost „Möwe“, 
Kampfwert. Der deu 
berg“ greift den in 


vor einem Jahr! 
20. September 1914. 


gegen das franzöſiſche und e 


gt in der Kampffront der Fran⸗ 


en worden. 
non bei S 


iR 


r große Verluſte erlitten 


ein Vermeſſungsſahrzeug ohne 
tſche kleine Kreuzer „Köni g S⸗ 
der Bucht von Sanſibar liegen⸗ 
an und macht ihn vollſtändig un⸗ 


„er ſchwediſche und der norwegiſche Geſandte am 
ruſſiſchen Hof erklären dem rufſiſchen Minifter des 
Aeußern, daß Schweden und Norwe gen ihre 
Neutralitä t gemeinſam, wenn nötig mit Waffen 
gewalt, verteidigen würden. u 


a . 2 : Zeichnet 5 ; l 
die dritte Kriegsanleihe! 
Letzter Zeichnungstag 
Mittwoch, den 22. September 1913. 


22 


Bekanntmachung. 
i Polizeikaſſe, 
l ichnungen auf 
ie 5% ige, 3. Kriegsanleihe des 
Deutſchen Reiches von 1915 ente 
gegengenommen. Der 
99%. Die aus 
aus. Es kann jeder durch 100 
n. Die Zeichner 
ihnen zugeteilten Beträge vom 
tember 1915 ab jederzeit voll bezahlen. 
Sie find verpflichte: | 
ges ſpäteſtens am 
mee aate e a Ae Oktober 1915 
zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 
224. November 1915 
22. Dezember 1915 
ages ſpäteſtens am 


brauchen diesmal nicht bis zum erſten Ein⸗ 


Lo dz, den 15. September 1915. 


Der Kaiserlich eutſche Polizei-Prei 
N v. O ppen. 

Bekanntmachung. 

Trotz der in meiner 


12. Juli 1915 betreffend Abgabe von Metallen 


angedrohten Strafe von 1000 Mark haben viele 


der Einwohner der in dem Bezirk der Straße 


Srednia bis Emilia belegenen Häuſer die 


Mittwoch, den 22. 


angemeldeten Beſtände einſchließlich Badeein⸗ 
richtungen nicht abgegebkten. 
Es wird infolgedeſſen die Abgabefriſt bis 

September 1915, ein⸗ 
ſchließlich verlängert. 5 
i% Die nach dieſer 


Friſt i dann ! noch vorge⸗ 
| gegenſtände werden unnachſicht⸗ 
lich konfisziert und die Beſitzer mit einer Strafe 
von 3000 Mark im Unvermögensfalle für je 
10 Mark mit einem Tag Haft beſtraft. 5 
Lodz, den 18. September 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 


da 


Ei 


Lodge 


Bob, den 20. September. 
deutſchen Geſellſchaft hatte fih, wie die, Deutſche 
Poſt“ ſchreibt, letzten Mittwoch in der Wohnung 
des Herrn L. zuſammen gefunden, um dem für 
einige Nachmittagsſtunden in Lodz weilenden 
Herrn Diviſibnspfarrer Willigmann im Namen 
der 750 deutſchen Männer und Frauen, die an 


amit es möglich wird, daß die Maſchinen der Ehrung durch Unterzeichnung ber. Widmung 


iehung von freiwilligen Arbeitern 


ſen werden Angriffe fran⸗ 
enones und 


verfenkt das deutſche Kas. 


er Beichnungspreis. beträgt 
führlichen Zeichnungsbedingungen 


ſident 


Verfügung vom 


Angelegenheiten. 


gmann⸗Ehrung. Ein Kreis von 
etwa dreißig Damen und Herren aus der Lodzer 


und engliſche 
Fortſchritte gemacht 


chſten Schonung b 


„Reuter“ meldet aus London, 
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ages ſpäteſtens am | eines 
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Dege für den Wagen- 


Widmung: 


„Gottes Gnade iſt es, die den Bedrängten zu 


2 2 


n 


gängers und die warmempfundenen T 
hiefigen Deutſ ö H | 
der Sammlung für die Bibel — 300 Mark — 
iſt Herrn Pfarrer Willigmann zur Verfügung 


a 


inm 


5 


Waldes. 


3 E 


laten und ihn gewiſſermaßen in einen Wais 
park umzuwandeln, der den Stadteinwohnern 
als Erholungsort dienen könnte. Es ſollte, 
nach Meinung der Deputation, ein entſprechen⸗ 


der Plan angefertigt werden, laut welchem die 
E und Fußverkehr foiwie 
die Reitwege angelegt werden müßten. Die 


Errichtung eines Obſtgartens. Dieſer Garten, 


ſchtums zu fein. Der Ueberſchuß 


nicht bekannt. 


se Eine Denkſchrift der r 


Größe des Terrains geſtattet zudem auch die 


„ 


Baluty Feuer aus. An d 


| | erjicherungen, | 
in ſeinem inne Ermunterer und Slütze des waltung des Vereins kaufte in Koln 
Waggons Brennholz, das dieſer Tage 
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für welchen ein Areal von zirka 15 Morzen 
genügt, könnte zwiſchen der Srebr:ynſka⸗ und 
Konſtantiner⸗Straße angelegt werden und würde 


der Stadt zur Zierde gereichen. Ein Teil 


des großen Waldgeländes könnte ferner zur 


Anlage eines botaniſchen Gartens beſtimmt 
werden. An der Karolewer Chauſſee plante 
die frühere Stadtverwaltung die Errichtung 
eines Krankenhauſes. Die Deputation findet die 
Wahl dieſes Platzes als nicht glücklich. Sowohl 
die Nähe der Wohnhäuſer und die Erweiterung 
der Stadt nach dieſer Richtung hin, als auch 
die Nähe des Bahnhofes machen die Wahl 
eines anderen Platzes erforderlich. Dagegen 
würde ſich dieſer Waldteil recht gut zur Anlage 
Tiergartens eignen. An ver⸗ 
ſchiedenen Punkten des Waldes könnten auch 
Spielplätze für die Kinder angelegt werden. 


muar 1916 Die Deputation beantragt, die erforderlichen 


Pläne auf dem Wege eines Preisausſchreibens 
einzufordern. Sie iſt der Anſicht, daß etwa 300 
Morgen Wald aufgeforſtet werden müſſen, was 
im Laufe von 5 Jahren geſchehen könnte. Für 
das diesjährige Budget der Stadt wird die 
Deputation einen Betrag für die Aufforſtung 
von 60 Morgen Wald beantragen. Vom Ge⸗ 
ſamtplane wird es abhängen, welcher Teil des 
Geländes zuerſt aufgeforſtet werden ſoll; der 
übrige Teil ſoll den unbemittelten Einwohnern 
auch weiterhin zum Anbau von Kartoffeln zur 
Verfügung geſtellt werden. N . 
k. Von der Verpflegungsdeputation. 
Da die Einfuhr von Lebensmitteln nach Lodz 
nur aus dem Lodzer Kreiſe geſtattet iſt und 
infolge dieſer ungenügenden Zufuhr die Preiſe 
in die Höhe gegangen ſind, wandte ſich die 
Verpflegungsdeputation an den Magiſtrat, er 
möge zuſtändigenorts vorſtellig werden, daß die 
Zufuhr auch aus 2 bis 3 anderen nächſtge⸗ 
legenen Kreiſen geſtattet werde. | | 
8 Von den billigen Arbeiterküchen. 
Der Abgeordnete der Zentralverwaltung der 
billigen Küchen bei den Berufsverbänden, Herr 
Leon Purmann, iſt aus Kujawien zurückgekehrt, 
wo er Einkäufe für billige Küchen machte. Er 
zahlte dort 2 Rbl. für einen Korzec Kartoffel. 
Die Verwaltung bemüht ſich bei der zuſtändigen 
Behörde um einen Ausfuhrſchein, damit die ge⸗ 
kauften Produkte nach Lodz gebracht werden 
können. | N | 
2. Die 13. Arbeiterküche, die geſchloſſen war, 
wird am Sonnabend, den 2. Oktober, wieder 
eröffnel. | 15 | 
Geld zum Abholen. Die am 27. Mai 
1915 an den Kriegsgefangenen Karl Heinen 
abgeſandten Mk. 400 konnten nicht an den 
Adreſſaten ausgehändigt werden. Es wird er⸗ 
ſucht, den Betrag bei der Ortskommandantur, 
Kaſſenverwaltung gegen Rückgabe des f. Zt. 
erteilten Ausweiſes wieder in Empfang zu 
nehmen. S 
K, Generalübung der Feuerwehr. 
Geſtern um 7½ Uhr früh fand auf dem Fabriks⸗ 
grundſtück von Buble (Baluty) unter Führung 
des Kommandanten Leopold Zoner eine General- 
übung der erſten 4 Züge der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ſtatt, die überaus befriedigend verlief und 
abermals den Beweis erbrachte, daß unſere 
Wehr auf der Höhe ihrer Aufgabe ſteht. 


S Im ſtädtiſchen Ambulatorium, Qas 
giewnicka Straße 27 in Baluty, wurde im ver⸗ 
gangenen Monat 1156 Kranken ärztliche Hilfe: 
erteilt. Während des Sommers wurden 2300 
Perſonen gegen die Pocken geimpft. Das Am⸗ 
bulatorium wird von Dr. Eukaſiewicz geleitet. 

a. Feuerbericht. Am Sonnabend um 
10% Uhr abends brach im Bodenraum des 
Hauſes Nr. 15 an der Pfeffer Straße in 
: der Brandſtätte er- 
ſchien der 1. und 2. Zug der Lodzer freiwilligen 
Feuerwehr, die eine energiſche Rettungsaktion 
entwickelten, dank welcher der Brand nach 
einigen Stunden unterdrückt werden konnte. Das 
Dach des 4ſtöckigen Hauſes ift abgebrannt; 
die Wohnungen des 4. Stockes wurden unter 
Waſſer geſetzt. Die Höhe des Schadens iſt noch 


n. Feſtgenommen wurde am Sonnabend ein 
Dieb, der aus einer Wohnung im Hauſe Jakobſtr. 10 
verſchiedene Sachen ſtehlen wollte. . 


Vereins nachrichten. | 


e. Bom Fabrikmeiſterverein. Die Ver⸗ 
ſchki zwei 
in Lodz 
eintreffen ſoll. Das Holz wird an die Mit⸗ 
glieder verkauft werden. Die Lebensmittel- 
genoſſenſchaft des Vereins hat Salz, Grütze, 
Zucker, Mehl und Rübsöl auf Lager. Die Aus⸗ 
zahlung von Unterſtützungen an die Mitglieder 
findet Dienstags und Sonnabends von 10 bis 
12 Uhr mittags ſtatt. | 


a he er 


olniſche Angelegenheiten. 


we 
u 


ruſſiſchen 

, Polen. vi A T 
„Die polniſchen Mitglieder des Reichsrats 

haben, wie über Kopenhagen gemeldet wird, eine 
Denkſchrift ausgearbeitet und den Mitgliedern 
des Reichsrats und der Duma überreicht. Es 
wird in der Denkſchrift darauf hingewieſen, daß 
die Verordnung von 1865 über die Beſchränkung 
polniſchen Grundbeſitzes noch immer in Kraft 
ſei, und dann hervorgehoben, daß Polen und 


mit polniſchen Frauen verheiratete Ruſſen überall 


mißachtet und nicht zum Staatsdienſt 
wür den: Den Polen fei 
ſchloſſen, in viele Re 


zugelaſſen 
die Kriegsakademie ver⸗ 
gimenter würden ſie nicht 
aufgenommen, auch die Aemter der Adelsmar⸗ 
ſchälle wurden niemals mit Polen beſetzt, fone 
dern oft mit ſolchen Perſönlichkeiten, die in dem 
Bezirk, in dem ſie arbeiten ſollten, vollſtändig 


ſremd ſeien. In Polen ſeien den ruſſiſchen 
Staatsbeamten gegenüber den Polen beſondere 


Rechte eingeräumt. Die Denk 


i ſchrift verlangt 
Aufhebung dieſer Beſchränkunge | 


n, Benutzung der 
polniſchen Sprache beim Unterricht und im 
öffentlichen Leben. Die gleiche Unduldſamkeit 
beſtehe auf dem religiöſen Gebiete. Der Ukas 
des Zaren 1905 habe in Polen große Freude 
hervorgerufen; man habe aber nicht damit ge⸗ 
rechnet, daß die minifteriellen Anordnungen den 
Inhalt des Ukas in das direkte Gegenteil ver⸗ 
wandeln würden. Es ſei unzweifelhaft, daß der 
jetzige Zuſtand auch für das Reich ſchädlich ſei, 
weshalb eine Aenderung der Polenpolitik der 
Regierung durchaus erforderlich ſei. 


a 
A 


Lehte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„ „Deutichen Lodzer Zeitung”, _ 


Die englifche Marinemiffion 


in Griechenland. 
20. September. 


f Athen, 
zwiſchen der griechiſchen und 
gierung über die engliſche 

auf ein Jahr erneuert wo 
konferierte am Sonnabend lange mit Venizelos. 

Der Zuſammenkunft wird angeſichts der Neu: 
geſtaltung der Balkanlage große 
Bedeutung beigemeſſen. za = 


Italieniſche Truppen nach Serbien. 
Wien, 20. September. Das „Neue Wiener 
Journal“ meldet: . 

Die italieniſchen Truppen, die verſchifft 
worden ſind, ſind nicht für die Darda⸗ 
nellen beſtimmt, ſondern nach Saloniki, 
von wo ſie auf den ſerbiſchen Kriegsſchauplatz 
gebracht werden ſollen. Die griechiſche Regie⸗ 
rung hat ſich noch nicht darüber geäußert, ob ſie 
die italieniſchen Truppen durchlaſſen wird. 
Ruſſiſch⸗rumäniſcher Zwiſchenfall. 
Bukareſt, 20. September. Das Regierungs⸗ 
blatt „Independence Roumaine“ meldet, daß 
ein ruſſiſches Torpedoboot bei Kon⸗ 
ſtantza zwei rumäniſche Segelſchiffe verfolgte, 
welche ſich in die Tuslabucht flüchteten. 
Das Torpedoboot liegt auf der Lauer in rumä⸗ 
niſchen Küſtenwäſſern. Die Regierung 
verlangte in Petersburg, daß das 
Torpedoboot abberufen werde. Auch forderte 
die rumäniſche Regierung von der ruſſiſchen 
die Freigabe des Dampfers Kragowa, der 


engliſchen Res i 
Marinemiſſion ift 


von der ruſſiſcen Flotte unberechtigt gefapert. 


I wurde. 


Der Vertrag Tr 


rden. Der König | 


Feu!schland. 


Pie Leigziger Kauckwaren-Kiekaelismesse, Ob- 


| 


— 


„Deutſche Lodzer Beitmg 


bedarf RE jetzt erteilt. Für Feh, Hemel, 
Nerz, Baummarder und Steinmarder macht sich im 


Publikum eine gewisse Nachfrage 


bemerkbar. 


Je 
| 
| 
| 


- Montag den 20, September 1915. = 2 i J 


ders in den jetzigen e Zeiten, leicht ver- t 
wirrung her! orrufen könnte, ‚Deshalb sei es durch- 


aus nötig, dass die hauptstädtischen Blätter, wie 


a Der „Economiste Francais“ vom 28. August 
SE folgende Uebersicht (in Franken]: 
Ende Juni 
oder 23. August E 


gleich die Rauchwaren-Michaelismesse, die Virgin. Ikisse, Otter, Biber und bis zum gewissen | bisher, regelmässig über getätigte Börsenabschlüsse 15. Juli 1918 1915 ri 
jetzt mit der Leipziger Herbstmustermesse auf den Grade auch Nutria sind Artikel, die für die Herren- berichteten. Die „Birschewyia Wedomosti“ melden i 3 CIH 

f itpunkt fällt. se i ihre Ein- | ane de France. 4578 4425 150 
gleichen Zeitpunkt fällt, schon seit Jahren ihre honfektion mehr in Betracht kommen, die aus denn auch, dass der Eiicktenaustausch trotz Ein- Bone de eee 2878 2526 299 
Bedeutung im Sinne einer Messe eingebüsst hat, Anlass des Krieges aber in der Entwicklung stellung des freien Verkehrs in der Sibirischen Crédit Foncier de France 3% 650 2 
findet doch immer noch bei dieser Gelegenheit ein gehemmt ist. In der Haupisache gab die Michaelis- - Handelsbank forigesetzt werde Daran würden dann. | Credit Lyonnais, . . 1555 107 -548 
Zusammentreffen vielerin-und ausländischer messe Anlass dazu, dass das Ausland eine Reihe aber, wie man zunächst annehmen muss, die Ban- | on re Escompte 1015 8 203 í 
Einkäufer auf dem „Brühl“ statt. So geschah es yon Artikeln aufnahm, so Oesterreich- ken nicht teilnehmen: es würde sich vielmehr hier Sri in aeta] . . 1 725 618 107 
auch dieses Mal, und die Leipziger Rauchwaren- Ungarn ausser den bereits erwähnten Kanin- um eine Nachb.idunt der „Kaffeehausbörsen“ han- Banque de Paris . 1. 85 540 
händler haben allen Grund, mit dem Ergebnis der | und Murmelfellen, auch Alaskafüchse, Nerz und dein, die auch in Friedenszeiten in Petersburg eine | Banque de l'Union, Paris 780 539 250 
Einkäufe von seiten dieser Gäste zufrieden zu | Hermelin. Rumänien ist in der letzten Zeit als unhalvolie Täti koir entwickelt haben. Comp ne Algerienne . ra . Er 185 
sein. Es kam zu verhältnismässig bedeutenden | im Monat- Crédit Mobilier Français 


Geschäftsabsehlüsses, die sich in der Hauptsache 
auf den jetz sehr stark begehrten Artikel „naturell 
zugerichtete Kanin“ erstreckten. Dieser wird in 
grossen Mengen nach Wien und Budapest aus- 
geführt, Mit dem Verkauf befassen sich jetzt nur 
!achmännische Spezialfirmen, die es verstanden 


haben, Spekulanten, die der Branche fernstehen, 


sehr schnell auszuschalten. Die Preise konnten sich 
gut behaupten. Die während der letzten Monate 
‚erfolgten Zufuhren von rohen Kaninfellen nach 


reger Einkäufer am Leipziger Markt aufgetreten, | 
Juli d. J. förderten die Naphthagruben Russlands 
49 Millionen Pud gegen 40 Millionen Pud im Juli 


indem es Persianer, Asirachan, Weissfüchse und 


bessere Sorten Skunks, 
gekauft. Dagegen haben 


dia 


— 


auch Nerz und Hermelin, 


neutralen nordischen 


Länder in letzter Zeit weniger Aufträge als während 


der ersten Monate des Jahres erteilt. Dänemark 


zeigte Interesse für gelärbte Murmel, etwas Hermelin 


und deutsche Utisse. 


— — 


Po’en. 


W 
— = 


Bie raei Bapalsapreduhlion, 


. 


3.0: 


des Vorjah Das Mehrergebnis von 9 Millionen 
Pud beruht nicht auf einer ungewöhnlichen Er- 
höhung der Produktion, sondern ist auf den Bakuer 
Ausstand des Vorjahres, der die vorjährige Aus- 
beute erheblich verminderte, zurückzuführen. 
Während der ersten sieben Monate des 
laufenden Jahres bezifferte sich die Naphtha- 
337 Millionen Pud, was 


Durchweg sind also Einbussen zu verzeichnen, 
zum Teil sehr beträchtliche, Demgegenüber haben 
die Aktien der führenden deutschen Banken im 
Privatverkehr der Berliner Börse teilweise sogar 
höhere . als s vor Kriegsausbruch, 


Birse 
Fonds. 
Amsterdam, 17. September. 


1 i 3 @ = Produntion Russlands auf 8 25 50 
Leipzig werden bisher auf zehn Millionen Stück Polnisches Eolz für das Erufsche Kolzgemserbe, einer Zunahme um 33 Millionen Pad entspricht. sense a Berita = 15 = ir 
geschätzt. — Die Kriegsleder-Akt.-Ges. lässt | Wie amtlich bekannt gemacht wurde, ist in Lodz Was die einzelnen Gebiete. anbelangt, so verteilte 88 A Paris . 1 a 
am 20. September 50,000 Dutzend gefärbte Kanin | zur Verwaltung cer Forsien und Organisat on der | I 3 — 


durch Einschreibung verkaufen. Es handelt sich 
hierbei um vorjährige, also keinesfalls um frisch 
zugerichtete und gefärbte Ware. — Billige Pelz- 
futter. und Murmelfelle wurden in grossen Massen 


Forstwirtschaft eine Ka’serich Deutsche Forst- Baku 208 (94: 


inspektion ins Leben gerufen worden. Sie hat 
kürzlich Ö,fentlich darauf hnzewiesen, dass am 
18. d. M. in den Oberförstereien Gostynin und Lask 


ch das Ergebnis wie folgt (in Millionen Pud), 
86), Groznyj 53 (57), Anrachany 
34 (25), Brunnen in Baku 9 (20), Ural 0 (7), 
Majkop 6 (3), die Inseln Swiatoj und Tschelcken 


5 


Scheek auf Wien —.— 
Paris, 16. September. 


ee —.— 


3 Französische Rente 


! * 

i . 5 2 N A 
; 5 5 1e: ER 6 (7), das Gebiet Fergausk I (), zusammen 337 4 Spanische äussere Anleihe. 
ebenfalls nach Oesterreich abgeführt. Im all- 5 Mengen yon Kiefern und | (309, — 32 S f a 117 Naphthamarkt | Sproz. Russen 10) . 
gemeinen lässt sich feststellen, dass seit Ausbruch | Erlen Nutz- und Grubenhölzer) zum Verkauf | 8890. — a hwache. die Tendenz bleibt | 3Proz. Russen 180 
des Krieges das Leipziger Rauchwarengeschäft, | gelangen. Auf Veranassung des Verens Ost- an o ma =. 5 Baku fielen | z. Iür ken. 
bedingt durch den neuen Modus der sofortigen | deutscher Fiolzhändier und Holzindustrieller ist Faek gängig. Auf der letzten Börse ER z u = on | Fananta-Kanal e 
Kassaregulierungen, eine gesunde Basis nunmehr dieser Termin auf den 1. Oktober ver- die Preise bis auf 37 Kopeken, sie sind also in den anque de Paris 
des it a! : | letzten 10 Tagen um 13 % Kopeken pro Pud gewichen. Crédit Lyonnais . s s s.. 
angenommen und gegen das Vorjahr sich bedeutend | schoben worden, damit allen deutschen Holz’nie- idm Ei Prah-incuskegx. Die pgs Suez- ang! „ 
gehoben hat. Das Pelzwarenkonfektions- | ressenten genügend Zeit zur Besichtigung und Ein- Gazu Ei 5 5 wi 1 1 70 Pa 5 = 155 Baku Naphtha-Geselis chaft . . 
geschäft verläuft recht günstig, die Zurichtereien | schätzung der Hölzer zwecks Bateil.gung an dem brik der Cese Ischaft wurue nn R Sn pr 8 un ee 
sind zum Teil über ihre Kräfte hinaus gut | Verkauf zur Verfügung steht. į gierung nach dem A exandrowsker rese im Uou- re S e a a a 
j Ä i vernement qe katerinos aw überführt. VV 
beschäftigt, und auch die Färbereien können 5 : ER Le Naphte NI 
mit. ihren Aufträgen zufrieden sein. Die am R land Emz Anisine dzr Stadt Fetersharg. Die Stadt FCVVVꝛy S a 
meisten gangbaren Artikel blieben, der Mode ent- ussiande. Petersburg beabs'chti t, nach einer Drahtm:klung, Rio Tinto. e „„ 
sprechend, alle Sorten Fuchsfelle, Skunks mit den Petersburger Eürsenverkzür. Wie bereits gemel- die Ausgabe einer Anleihe von 15 Millionen Rubel ee ae ea we Nu 
Imitationen, Seal Elektrik Bisam, Seal Elektrik | det, hatte die Sibirische Handelsbank in . zwecks Deckung des Fe Beau EI in ihrem Lena Goldfieſdsss. 
Kanin, Persianer, Astrachan und Breitschwänze, | Petersburg, in deren Räumen bis zum 31. August Haushalt. Randmmeees 2. 
die, den Zeitverhältnissen entsprechend, flott und | die Börsenversammlungen im freien Pökzreburger Börse. In der Duma sind, so mel- | Platine 

rufriedenstellend verkauft wurden. Auch für die | Verkehr stattfanden, in Uebereinstimmung mit det das „Ber.ner Tageblatt“, aus der Schl. essung Wolle 


keineren Sorten, also für das seit Ausbruch des 
Krieges unbeachtet gebliebene Luxuspelzwerk, hat 
sich erfreulicherweise wieder mehr Nachfrage ein- 
„gestellt. Die hohen Arbeitslöhne, Mangel an fach- 
männischem Personal in Kürschnereien, Färbereien 
und Zurichtereien, sowie die Verteuerung von Roh- 
stoffen und Chemikalien dürften, wie man in 


Fachkreisen annimmt, eine Preissteigerung zur 
Folge haben. Aus diesem Grunde wird empfohlen, 


dass das Publikum die Aufträge für den Winter- 


Im günſtigſten Falle 


| 
| 


den anderen Petersburger Banken beschlossen, die 
Zusammenkünfte „bis zum Eintritt günstigerer Zei- 
ten“ zu schliessen, Diese Massnahme der Peters- 


burger Banken, die offenbar auch die Billigung des 


Finanzminister ums gefunden hatte, hat einer Gruppe 
berufsmässiger Spekulanten Veranlassung gegeben, 
in Zukunft von sich aus eine Notierung der gang- 
barsten Börsenwerte vorzunehmen. Begründet wird 
dieser Beschluss damit, dass das Fehlen jeder 


börserimässi igen Bewertung in ‚der Provinz, beson- 


4135 


der Petersburg ser börse hervorgehende Misstände 


der ſranzös schen Banken haben im bisherigen Ver- 
lauf des Krieges: schon recht herbe Verluste aufzu- 


erörtert worden. Die Beratungen des Finanzmini- 


sters mit den Bankers bezüglich der Wiedereröff- 
’ bewerb, an welchem auch Amerika beteiligt war, 


Die Tendenz war im allgemeinen fest. Feinste 


nung blieben jedoca seither er. olglos. 


Allgemeines. 
Lrlegskursz franz_sischer Eankakfien. Die Aktien 


Arbeitsamt, — Säcke. 108, 


Ballen. 


$ 


| giwangsveriteigerung. 
Am 22. ds. PUS. 
folgende Sachen meiſtbietend 
egen Barzahlung verſteigern: 
) Uhr 1 Brzezinſka⸗ 


Dienstag, den 21. Septem⸗ 


London, 16. September. Wollswkiien An 
der heutigen Auktion herrschte lebhafter Wett- 


Greasy-Wolle zog im Preise an. 
Anz geboten: 81 46 Ballen, zurückgezogen: 1,000 


Bradtord, 16, September. 
cuhig. 


Wolle. Tendenz 
V. erziger Loko > Tops notierten 23 bis 239, | 


werde ich e 
Mohairs 


der Königl. Sächſ. Staatslotterie Fe 1 9 
zur 5 ze a 6. > 28. | 1 z 4195 Tone 2 Bücher⸗ Kamm 
Qof 1 € 8— M., ai M., T M. ern M. 2) FA gr nachmittags Pulnocna⸗ liefert gegen Nasse 
empfiehlt und verſendet die Königl. Lotterie⸗Kollektion : | a ARME, Berlin 3.1 f. 
| A. Hebenſtreit, Leipzig, Reichsſtr., Handelshof. 5 Ziege . , 
für ie Sanbwirfäcf f 9105 gesucht. Zwangsverſteigerung. simaan kangiga 


nan M 


Journaliſt ! 


erteilt franzöſiſchen Unterricht. 
Offert. sub „U. A. 22% erbeten. 


| ber 1915, vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Lodz. Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 36, im 1. Stockwerk 


einen 


Aſernen Heldſchrankf s: 


| meiftbietend öffentlich gegen F. 
gleich bare Bezahlung $ gen 
ſteigern. 4133 


für Haugbef ter und Telgter 


laut Vorſchriſt des K. D. Boli- 

aei p ARD uns mit ausgeſchrie⸗ 

benen Straßen u. Sausnummern 
u bekommen nur bei 


P. H. Stitt, 


Petrifaner Str. Nr. 66. 


bum m iſcmpel, 

77 Laiunkempel, 
Fars- u. Strat en- 

Schulder. 
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gebote an die N. en 
dieſer Zig. unter M. S. 


Militär- 


Blazyozek 
Gerichtsvollzieher des „ aiſerlich 
3 Bezirksgerichts in Foda, 


Beſſeres Bestecke, 
| möbl | 3 
e A Lis kappars 
start zum e Stra ßen bau ſofort geſucht. möbl. Zimmer 5 
f | | rofort. wm mieten x geju dt Off. 5 sämtliche Solinger 
von z sms EC o’dkorn, Petrion btr. 38, n Goje 4130 lrbeitsauit 8 Petrikauer Straße 108. unter die Exp. d. STAHL“. 
Blattes . 2499 A AREN 
expediert zu er mit 55 Pa Gebtete m pillen Bat ul. N | = 
der ganzen Strecke der offitpierten iete, zu billigen Breien Ein deutſcher Paß Fri Car Er tki h 
Meele Bel andlung. — Vemerkung: Uebernahme aller Art Sen⸗ 3 5 den 9 Wolf Nowak, N Het AIrSG ier, 
dungen nach Warſchau auf Wa. en 2500 j rein E P, re eher, S Sch | oſſer, ausgeftelt ven geleiten 15 B Stahlwarsnfabrik, 
en : rn R a | abhanden gefommen. Es wird & SOLINGEN K 3. 
Die Uerkereitung sExamina 8 gebeten, denfelben abzugeben | Fabr. Marke 


in IL polnifchen Krabengymnaßffum von . WII B., Ball, 
Placowaſte cage Nr. 13) beginnen am 23. September, um 9 Uhr 
oon "tags. — Der Unterricht beginn: am 27. September. 
3 Schuler der efem. Regierungsſchulen werden dane ra- 
tu na auſgencmmen. Terginftigungen bei Entrichtung der 
Schulbeiträge. Direktor des Gymnaſiums à. Bz Zz f NSRL E 
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Zimmerſtraße 10 . 203 
CO ODD N 


aul Eiche 


Pall Siebert, 


Prtrikauer Straße Nr. 164 
Parterre, rechts, übernimmt 


U wir und runde 


an die Bebbeben. 252g 


en ange 200 
Fräulein, 


Idas Na t, 
en us hen verſteht, fugt 


egerin, 
ia der V dergl. — eres 


der Exped. dieſer Zeil, 
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der voln. und deutſch. 


Sprache in Wort und 
per ſofort geſucht. i 


Sdri 11. 
agilkrat Siierniewier. 


Schrift mächtig, 
5 . derten mit Geh altsang. 
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fü Guß agitert € Gelſenkirchen jist 
Arbeitsamt Lodz, m Subs 108. 
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Gebrauchte, l 
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a Beleg. Angebote unter 
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